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Donnerstag den 16. 2ai. 1878.

Im Wordverſuch auf den Kaiſer.

n man nach den Beweggründen forſcht, die
m Schurkenſtreich vom Sonnabend Anlaß

n haben, ſo ſteht man vor einem noch nicht
II P sten Räthſel. Am liebſten möchte

das Verbrechen für die That eines Wahn
)unſche, uſlea en halten. Aber es ſcheint nicht, das dieſe

ng zuläſſtg iſt. Die bodenloſe Verwilderung,
E. verm Ach in einer ſolchen That ausdrückt, iſt eine
iſt unter Ja tübende Erſcheinung, die viel zu denken gibt,

wir ſtehen nicht an, der ſocialdemokratiſchen
d hung einen Theil der moraliſchen Mitſchuld

I U n Wir meinen freilich nicht, daß die
Demokratiſchen Agitatoren dem Mordbuben den

ahren und nſper ſelbſt in die Hand gedrückt und ihn zu
That unmittelbar verleitet hätten. Allein
healdemokratiſchen Blätter und Redner ſind

K& I hat beſtrebt, den monarchiſchen Sinn im

u ſchwächen, die Verehrung gegen das
e M ſair des Staates zu untergraben, und da

uniht zu verwundern, wenn dieſe Lehren ein
wueführun in einem erhitzten und verwirrten Kopfe Mord

n reifen laſſen. Eine Agitation, welche
bgarta Nofeſtätsbeleidigung fort und fort faſt gewerbs

gn on d Lkreibt, muß gelegentlich zu ſo empörenden
u ichen des Fanatismus führen.

Firma

des Die Blättern Partei weiſen freilich die geiſtige Zuſammen
Regtalheet mit dem Verbrecher entſchieden von ſich,

In es hilft ihnen nichts. Der Attentäter hängt
Segen d die Rockſchöße der Socialdemokraten, wie

M Kullmann an die der Ultramontanen.
t I leſe nur die ſocialdemokratiſchen Blätter ſelbſt

be dem Ereigniß. Sie haben kaum ein Wort
t Hegel Wedauerns über die That und der Freude über

Niglingen, während ſonſt ohne Unterſchied
Kinder ſchen Parteien die Verehrung und Liebe
Na leht an Anſerm Kaiſer anläßlich dieſes Ereigniſſes ſich
vrirten Huhn überwältigenden Gefühlsausdrucke kund
an e An monarchiſchen Sinn aber wird die
e Abemokratie unſerm Volke nicht ſo leicht aus

n reißen davon haben die ſtürmiſchen

h chaaren von Anhängern entziehen, und
ſt das einzige Erfreuliche daran. Es iſt ein
m einem erſchreckenden Beiſpiele handgreiflich

wohin dieſe verwildernden und ent
tnden Lehren führen, und es werden jetzt

hem die Augen aufgehen, der bisher gedanken
tung der

rmit n
ich

im mindeſten unzurechnungsfähig. Sonſt ſcheint
er wirklich ein ſauberer Patron zu ſein. Jn Folge
von Ausſchweifungen leidet er an einer ekel
haften Krankheit unb als dies entdeckt wurde,
verfiel er auf den Gedanken, anzugeben, er habe
ſich dieſerhalb erſchießen wollen, was ſeinen früheren
Ausſagen direct zuwiderläuft. Es iſt bereits in

Se nich wollen. So ſteht es.“ Die eidlichen
Ausſagen des Kaiſers und der Großherzogin von
Baden ſind bereits am Montag zu den Acten
eingereicht worden. Der Kaiſer hat den genauen
Hergang des Attentats ſofort nach demſelben eigen
händig niedergeſchrieben ein hiſtoriſches Acten
ſtuck. Sehr wichtig iſt die Ausſage eines Photo

Leipzig wegen Diebſtahls mit 10 Stockprü-
geln beſtraft worden und die Staatsnwalt

brief vom 7. d. M. wegen Majeſtätsbeleidi
gung und Urkundenfälſchung. Am 9.
Mai, alſo zwei Tage vor dem Attentat, wurde er
aus der ſocialdemokratiſchen Partei ausgeſtoßen,
weil er durch allerlei Geſchichten das Parteiintereſſe
und namentlich das in Leipzig erſcheinende ſocia
liſtiſche Blatt „Die Fackel“ geſchädigt haben ſoll.
Darauf machte er ſich zu den ChriſtlichSocialen.

Nachträglich ſind noch zwei Perſonen verhaftet
worden, die ſchamlos genug waren, ihr Bedauern
über das Mißlingen des Attentats zu äußern.
Eine Anhängerin der „Bürgerinnen“ Hihn und
Stägemann hat nach Verübung des Akttentats, als

geäußert, daß es ſchade ſei, daß die That
mißlungen. Das erbitterte Volk gab die Pe
troleuſe ſofort in Haft, in welcher ſie ſich noch
heute befindet. Dieſelbe iſt eine unverehelichte, ge
fallene „Tugend“, die, als ſte ihr Verführer ver
ließ, ſich an den Kaiſer mit der Bitte wondte, er
möge doch ſür ihr Kind ſorgen, welche Bitte der
Kaiſer natürlich abſchlug. Ein Arbeiter aus
dem Rheinland äußerte in einer anderen Gruppe
„Hätte der Kerl beſſer geſchoſſen, wären

Civilliſte des Kaiſers.) Auch dieſer der Social

rüſteten Volke der Behörde überwieſen und befindet
ſich noch heute in Unterſuchungshaft.

Beglückwünſchungstelegramme an den Kaiſer ge

Jacobini perſönlich im Hotel des deutſchen Bot

zu geben.

eines Hofbeamten ein volles Jahr Zeit nöthig ſein

ſind.

iſt ein auffallend freches und rohes. Er hatte
ttäſheriſchen Attentat der ſocialdemokratiſchen ſam Dienstag zwei Confrontationen zu beſtehen

ener Partei, deren Lehren in den fanatiſchſten

t mihts mehr zu thun haben wollen.

duif

n dichten Anhängern königsmörderiſche
Nur Reife bringen können, wird das deutſche

W febt ſind noch folgende, das Attentat und

on des Verbrechers betreffende Nachrichten

feſtſteht Er benimmt ſich frech und nach zu Dage niſcht mehr
lachten der Gertchtsärzte iſt er auch nicht

das Volk entrüſtet den Mörder zerreißen wollte

wir um ſieben Millionen reicher“ (die 700,000 Pfund gepumpt.

viele an den Kaiſer gelangt, daß nach Aeußerung

Nachdem wir Obiges bereits geſchrieben, laufen deutſch als engliſch klingen
noch folgende Nachrichten ein. Hödels Benehmen

graphen, bei dem Hödel viele Abzüge von ſeiner
Photographie beſtellte und dazu ſagte nach etwa

ſchaft in Naumburg verfolgt ihn dürch Steck einer Woche werde er todt ſein, aber „wie ein
elektriſcher Funke werde es durch die
ganze Welt gehen“. Der Photograph recog
noscirte Hodel auf das Beſtimmteſte. Das Urtheil
über den Verbrecher wird von dem Staatsgerichts
hofe (alſo ohne Zuziehung von Geſchworenen) ge
fällt. Die Frage nach der Strafe, welche nach
dem beſtehenden Geſetze den frevelhaften Attentäter
treffen dürfte, iſt ohne Mühe zu beantworten.
Der Artikel 89 des Strafgeſetzbuchs lautet: Dei
Mord und der Verſuch des Mordes, welche an
dem Kaiſer (Bundesfürſten u. ſ. w.) verübt wor
den ſind, werden als Hochverrath mit dem
Tode beſtraft.

Volikiſche Aeberſicht.
Es iſt gut, daß in der auswärtigen Politik eine

gewiſſe Flauheit eingetreten iſt, ſonſt würden wir
bei den fortwährend noch einlaufenden Nachrichten
über das Attentat auf den Kaiſer kaum Raum
ſinden, ſie eingehend zu behandeln. Die vrien
taliſchen Angelegenheiten zeigen eine
immer freundlichere Miene und hoffentlich ſteuern
ſte einem glücklichen Ende zu.

Die Türkei hat von Conſtantinopeler Banken
Sie braucht dafür

blos 12 9 Zinſen zu zahlen und die Zölle auf

S

demokratie angehörende Jüngling wurde vom ent 15 Monate zu verpfänden.
Das Befinden des ruſſiſchen Reichskanzlers

Das öſterreichiſche Miniſterium iſt nun
richtet, in Wien fand ſich der päpſtliche Nuntius auch der Zuſtimmung der liberalen Partei zu der

Vorlage wegen einer Anleihe von 60 Millionen
ſchafters ein, um ſeinen Glückwünſchen Ausdruck Gulden ſicher. Wenn es nur erſt wüßte, bei wem

Der Glückwunſchtelegramme ſind ſo die 60 Millionen zu. holen ſtnd.
Die engliſchen Miniſter bekommen von Seiten

der Gegner eines Krieges mit Rußland wegen der
würde, wenn ein Einzelner ſte in der Länge und beabſichtigten Verwendung indiſcher Truppen, welche
Ausführlichkeit beautworten ſollte, wie ſte eingelaufen viel Geld koſten, welches das Parlament nach

träglich bewilligen ſoll, Worte zu hören, die mehr

u

Deutſchland.

Bei dem Empfange des Staats
on den empfindlichſten Abbruch thun muß. zu beiden würde er, an Händen und Füßen ge miniſteriums, welches dem Kaiſer am Sonn

feſſelt, geführt nnd trat ſtets mit einem lauten tag Mittag in Gegenwart des Kronprinzen ſeine
„Schönen guten Morgen“ ein. Jedesmal wenn Glückwünſche varbrachte, hielt der älteſte der an
er zum Unterſuchungsrichter geführt oder von dem weſenden Miniſter Dr. Leonhardt, eine kurze warm
ſelben in ſeine Zelle wieder zurückgeführt wird, Anſprache an Se. Majeſtät.
Umſpielt ſeinen Mund ein freches Lächeln Als darauf, wie die „Pol. Corr.“ mittheilt, folgen
ihm von Zeugen vorgehalten wurde, daß er den hochbedeutungsvolle Worte
Lauf ſeines Revolvers auf das Haupt des Kaiſers

n. Hödel leugnet beharrlich, auf den gerichtet hatte und die Zeugen dieſe ihre Ausſagen
n (hießen gewollt zu haben, trotzdem dies beſchworen bemerkte er und zwar in Gegenwart
uete Zeugenausſagen bis zur Unutmſtöß all dieſer Zeugen „uf s Schwören ſiebt es heut

Die können viel beſchwören.
Ich ſchwöre alle Dage wat Se wollen und wat

Der Kaiſer ſpra

Es ſei dies das dritte mal, daß auf ihn geſchoſſen
worden. So erſchütternd und betrübend dies ſei, ſo
ſinde er doch ſeinen Troſt in der Theilnahme der Be
völkerung, welche ſich vom erſten Augenblicke in ſo leb
haſter Weiſe kundgegeben und ihm ſehr wohlgethan habe.

zu leicht nehmen: er habe in der Zeit, als er

Fürſten Gortſchakoff iſt wieder ſchlimmer geworden.
Sammtliche europäiſche Fürſtlichkeiten. und der Wahrſcheinlich wird ihn Graf Schuwaloff bald

Präſident der Vereinigten Staaten haben ſofort ſerſetzen und das bedeutet den Frieden.

Man durfe ſolche Dinge in keiner Beziehung



Mitglied des Staatsministeriums geweſen, ſtets auf
die Gefahren hingewieſen, welche ſich aus der Geltend
machung der damaligen ſtaatsfeindlichen Richtungen er
geben müßten, und ſeine Befürchtungen ſeien durch das
Jahr 1848 leider beſtätigt worden. Jetzt wiederum
und in erhöhtem Maße ſei es Aufgabe der
Regierung, dahin zu wirken, daß die re
volutionären Elemente nicht die Oberhand
gewinnen. Jeder Miniſter muſſe dazu das
Seinige thun. Jnsbeſondere kommie es darauf an,
daß dem Volke nicht die Religion verloren gehe
Dies zu verhüten ſei jetzt die hauptſächlichſte Aufgabe.

Jedenfalls iſt hierauf zu erwarten, daß die Re
gierung den ſocialdemokratiſchen Umtrieben ſchärfer
als bisher entgegentreten wird.

Aus Anlaß der Verlobung der Prin
zeſſin Marie von Preußen mit dem Prinzen
Heinrich der Niederlande und der Prin
zeſſin Luiſe Margarethe von Preußen mit
dem Prinzen Arthur von Großbritannien
fand Sonntag Nachmittag 5 Uhr im AdlerSaale
des königlichen Palais ein Diner von etwa hundert
Gedecken ſtatt. Der Kaiſer machte während der
Tafel die Mittheilung, daß zwiſchen den beiden
vorgenannten Paaren ein Eheverſprechen ſtattge
funden habe. Die Vermählung der Prinzeſſin
Luiſe Margarethe wird, wie es heißt, im An
fange des kommenden Jahres, und zwar auf den
Wunſch der erlauchten Mutter ihres Bräutigams,
in London ſtattfinden. Die Vermählung der
Prinzeſſin Marie wird in der zweiten Hälfte
des Auguſt, ehe der Kaiſer ſich zu den Herbſt
manövern begiebt, ſtattfinden. Auf den beſonderen
Wunſch des Prinzen Heinrich der Niederlande ſoll
die Hochzeit möglichſt einfach und mit thunlichſter
Vermeidung größeren feſtlichen Glanzes begangen
werden. Die kürzlich aufgetauchte Nachricht,
daß der König der Niederlande zu Gunſten des
Prinzen Heinrich abdanken wolle, wird von beſter
Seite als gänzlich unbegründet bezeichnet.

Unſer Kronprinz hat ſich zu mehrwöchent
lichem Aufenthalt nach England begeben.

Als Nachfolger des bekanntlich zum Miniſter

auserſehenen Grafen Otto zu Stolberg
Wernigerode als Botſchafter in Wien wird der
„K. Z.“ zufolge Graf Lehndorff, General
und Flügeladjutant Sr. Maj. des Kaiſers ernannt.

Die Feierlichkeit gus Anlaß des Stapel
lagufes der neu erbauten Panzercorvette am
Montag nahm einen glänzenden Verlauf. Der
Vicepräſident des Reichstages (in Folge des Atten
tates auf den Kaiſer blieb der Präſident Herr v.
Forckenbeck in Berlin), Frhr. v. Stauffenberg,
vollzog die Taufe des Schiffes, welches den Namen
„Bayern“ erhielt. Der Stapellauf ging brillant
von Statten unter dem Jubel einer nach Tauſen
den zählenden Zuſchauermenge.

Die Commiſſion des Reichstags für den
Geſetzentwurf, betreffend die Reviſion des Servis
tarifs, hat ihre erſte Sitzung gehalten. Jm
Verlauf derſelben ſtellte ſich heraus, daß der in der
Regierungsvorlage berechnete Mehraufwand an
Servis für Preußen im Betrage von 2,700,000
Mk. zum weitaus größeren Theile für die Er
höhung der Competenzen der Officiere beſtimmt iſt,

während nur ein kleinerer Theil auf die Servis
entſchädigung für die Mannſchaf en vom Feldwebel
abwärts, d. h. auf den eigentlichen Antheil der
Gemeinden entfallen würde. Unſerer Meinung
nach dürfte es umgekehrt ſein.

Die Chriſtlich-Socialen hatten einen
Apoſtel, Namens Jpſcher nach Dortmund entſandt,
Der Mann hat e ſchauderhaftes Pech, denn, die
Verſammlung, vor welcher er geredet, faßte unter
großer Heiterkett folgende Reſolution. 1) Die
Verſammlung erklärt, daß ſie mit den Social
reformern nichts gemein haben will und über die
Ausführungen des Herrn Jpſcher zur Tagesord
nung übergeht. 2) Herr Jpſcher möge nach Ab-
zug der Tageskoſten den Ueberſchuß aus den Ein
trittsgeldern der Dortmunder Armentaſſe überweiſen.
Worauf ſich Herr Jpſcher ergebenſt drückte.

Wir berichteten vor Kurzem von einer
Schlägerei zwiſchen deutſchen und engliſchen Ma
troſen in Galata. Jetzt ſtellt es ſich heraus, daß
das Hirſch ſche Telegraphenbureau in Berlin die
Welt mit dieſer Nachricht angelogen hat.

Nichts charakteriſirt die Beſtrebungen der
ſocial demokratiſchen Agitatoren beſſer,
als zwei Aeutzerungen, deren eine der Atten

täter Hödel gethan hat. Ein Freund fragte
ihn einſt, warum er nicht, wie andere ehrliche Ar
beiter, ſich mit ſeinem Gewerbe als Klempner er
nähre, und die doch immerhin unſichere Exiſtenz
als Colporteur vorziehe. Er antwortete lächelnd:
„So dumm! Als Geſelle mußte ich auf den
Dächern herumklettern, mußte ein gebundenes Le
ben führen, ſo brauche ich mich nicht groß zu
plagen in den Reſtaurationen, wo ich colportire,
fällt hier und da auch ein Glas Bier ab, warum
ſollte ich nicht die bequeme Lebensweiſe vorziehen
Sehen Sie denn nicht, liebe Herren, daß unſere
ſocialiſtiſchen Führer, die früher Schriftſetzer,
Schloſſer, Maler, Lackirer 2c. waren, es jetzt viel
beſſer haben und obendrein mehr verdienen das
Bischen Brummen gehört zum Gceſchäft, ſchadet
auch nichts, im Gegentheil, je mehr Prozeſſe, deſto
mehr Unterſtützung aus der Parteikaſſe! In Halle
verſchnappte ſich in einer in voriger Woche in der
„Bellevue“ abgehaltenen Verſammlung der Zimmer
meiſter und Abgeordnete Kapell folgendermaßen.
Er ſchimpfte nämlich darüber, daß ſo wenige
Parteibeiträge eingingen und ſagte dabei, wenn
von jedem der jetzt in Deutſchland exiſtirenden
50,000 Mitglieder des Gewerkvereins nur monat
lich Groſchen gezahlt würde, ſo machte dies
auf den Tag 832 Mk., wovon 8 ſtabile Agi
tatoren erhalten werden könnten. Das macht für
jeden Agitator 10 Mk. täglich, und da die Herren
dort, wo ſie Verſammlungen halten, gewöhnlich
auch die Zeche herauszunaſſauern wiſſen, iſt es
leicht erklärlich, weshalb ſie ſo gern zu dieſem
edlen Berufe greifen und Alles aufbieten, um
Dumme zu fangen, auf deren Koſten ſie in jubilo
weiter leben und agitiren zu können.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jm Reichstage theilte der Präſident v.

Forckenbeck zunächſt mit, daß ihm am Sonntag
Nachmittag die Ehre einer Audienz bei dem Kaiſer
geworden ſei, der mit herzlichem Dank die durch
ihn übermittelten Glückwünſche entgegengenommen
habe. In das darnach ausgebrachte Lebehoch auf
den Kaiſer ſtimmte das ganze Haus mit Aus
nahme der ſocial demokratiſchen Abge
ordneten Fritzſche und Rittinghauſen
(dieſelben waren von ihrer Partei allein anweſend)
begeiſtert ein. Hierauf wurde die zweite Berathung
der Rechtsanwaltsordnung zu Ende ge
führt. Es waren nur zwei Punkte, welche eine
lebhaftere Debatte veranlaßten, zunächſt 8 95 der
Commiſſtonsbeſchlüſſe, nach welchem die Zulaſſung
ſtatt durch den Reichskanzler durch das Präſidium
des Reichsgerichts erfolgen ſoll. Der Abg. Thilo
ſtellte den Antrag auf Wiederherſtellung der Vor
lage, indeß ohne Erfolg. Nach längerer Debatte,
an welcher ſich die Abgg. v. Grävenitz, v. Schmid,
Lasker, Windthorſt, Kiefer und Frankenburger be
theiligten, wurde der Commiſſtonsvorſchlag ange
nommen. Die Commiſſton hat einen 9 1044
eingeſchaltet, nach welchem die Landesjuſtizverwal
tung ermächtigt ſein ſoll, auf einen Zeitraum von
5 Jahren die Zulaſſung unter gewiſſen Umſtänden
zu verſagen. Der Abg. Lasker will dieſen Zeit
raum auf 3 Jahre beſchränken und außerdem den
Paragraphen mehr dem Sinne der Vorlage ent
ſprechend geſtalten. Nach langer Debatte, in wel
cher der Abg. Lasker viermal, der Bundesraths
bevollmächtigte für Preußen dreimal das Wort er
griffen, wurde der Antrag Lasker unverändert an
genommen. Schließlich befürwortete der Abg.
Bamberger, der ſelbſt ſeine Verwunderung aus
ſprach, ſich unter den Juriſten zu befinden, einen
Antrag, der ohne Schwierigkeiten angenommen
wurde.

In der Dienſtagsſitzung ſtand zunächſt die Jn
terpellation des Abg. Windthorſt über das Pferde
ausfuhrverbot auf der Tagesordnung. Der Inter
pellant begründete die Anfrage, ob und wann das
durch kaiſerliche Verordnung vom 7. Juli v. J
angeordnete Pferdeausfuhrverbot aufgehoben werden
wird, mit der Ausführung, daß eine dringende
Nothwendigkeit für die Aufrechterhaltung dieſes
Verbots nicht mehr vorliege, daß die Pferdezucht
erheblich darunter leide und damit auch die Wehr
kraft des Landes geſchädigt werde, und daß die dem
Königsberger Markte gewährte Ausnahme im Jn
tereſſe der Gerechtigkeit guch anderen Märkten zu

gewähren ſei, wogegen der Kriegsminiſter
meke die Maßregel damit rechtfertigt, daß ei
fältige Berechnung der Militärverwaltung

wir bei der in Ausſicht ſtehenden maſſenhafte
fuhr leicht im Falle einer Mobilmachung ſe
guten Pferden Mangel leiden könnten. Rache
gen kurzen Schlußworten des Abg. Windthotf
die Interpellation erledigt. Sodann begründet
Abg. Windthorſt ſeine weitere Interpelat
und wann ein Geſetzentwürf, betr. den Voll a
Freiheitsſtrafen, zu erwarten ſei. Staat
Dr. Friedberg theilte mit, daß im Reichs Juſ
bereits ein Entwurf ausgearbeitet iſt, der n
Juli einer Verſammlung von Strafanſtaltsbe
zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll. G
die Berathung des Antrags auf Einſtellin
gegen den Abg. Moſt anhängigen Strafverſth
Der Abg. Beſeler bekämpfte den Antrag de
Lasker, Windthorſt, Richter und v. Helldorf wa
ten aber davor, die perſönliche Stimmung
objective Beurtheilung des Gegeuſtandes hin
tragen und in der Erregung von einer bish
befolgten Regel abzugehen. Der Abg.
hauſen proteſtirte energiſch dagegen, daß man

Attentat mit den ſocialdemokratiſt
Beſtrebungen in Verbindung bringe Der n
wird mit großer Mehrheit angenommen. Ein
gere Debatte erhob ſich ſodann über die Hand
convention mit Rumänien Dieſelbe wurde an
Commiſſton von ſieben Mitgliedern zur ſchleinſ
Berichterſtattung überwieſen, und alsdann noch
Auslieferungsvertrag mit Schweden Norwegt

erſter Leſung durchberathen.

Provinz und Umgegend
Von Sr. Majeſtät dem König wurden

gende Mitglieder für die am 21. d. hier zuſann

treiende Provinzialſynode der Provſ

rath Hohenthal in Magdeburg, Oberpräſiden
Patow, Oberbürgermeiſter Haſſelbach in M
burg, Oberbürgermeiſter von Voß in Halle
gierungsrath von Hirſchfeld in Magdeburg C

ſiſtorialrath Leuſchner in Merſebüun
Conſtſtorialrath Renner in Wernigerode, S
tendent Schirlitz in Querfurt, Seminard
Trinjus in Delitzſch, Director Diedrich in
Pfarrer Dr. Danneil in Niederndodeleben S

9

Jn Morxdorf bei Seyda brannken n
d. 19 Gebäude ab. Eine Maſſe Vieh n
mit und leider fanden auch zwei
den Flammen ihren Tod. Jn L
ſich in der Schloſſerſtraße Nr. 9 ein
dem dritten Stock auf das Pflaſter,
ſich vorher die Pulsadern aufgeſchnitten
ſtarb ſofort, Urſache der That unbekannt

Der böſe Feind, der da nWeizen ſäet, hat jüngſt auch in P. bei
burg ſein Handwerk ausgeubt, nut daß
böſen Samen, Melde und anderes Unkraut

in den Weizen, ſondern in Morgen
feld ausſtreute. Der Biedermann, der de
werk ausgeführt, ſollte jedoch die Frücht
That nicht ungeſtraft reifen ſehen denn
Beſitzer des Ackers ſeine Ausſaat vornehmen

in
Befürchtung Anlaß gegeben habe und eben

Sachſen ernannt: Graf Otto Stolberg in M
nigerode, Generalſuperintendent Möller in Mi
burg, Geheimrath Rödenbeck in Halle, Conſiſtonn
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tledig S dern auch der Armenkaſſe einen erklecklichen Be

ine wie 3

orgele wenn

ſt e gegeben und zwar von Halle nach Ballenſtedt
iggnen

kämpft da h

Rihin un Maſſe 4,25 Mk. von Halle nach Thale 2e, und

Kitc, gültig für den Löſungstag 1. Claſſe 11,25
d öniſt, 2. Claſe 7,50 Mk., 3. Ciaſſe 5,50 Mt.
en m hein Halle an einem Sonnabend oder Sonntag
zughn R Sommerbillets gelten jedoch zur Rückfahrt

0

ergſh n h am nachſtfolgenden Montag. Rundreiſebillets,
en ſocialden Tage gültig, mit Anrecht auf 25 Kilogramm
bindung hin Regepacke von Halle nach Thale c. über Konnern,chtheit Wenn von Roßla (Kyffhäuſer) per HalleKaſſeler

ſich um ihn 2. Claſſe 7,50 Mk., 3. Claſſe 5 Mk.
änien. Nhedſe Sommer und Rundreiſebillets gelten für alle
ben Miſdn inggattungen mit entſprechender Wagenklaſſe. Für
erwieſen in geteine, Schulen und ſonſtige größere Geſellſchaften

mit Ehe mpftehit ſtch die Benutzung von Coupé-Billets.

erathen. Auf dem Gottesacker in W., einer Kreisſtadt
n ſ. Regierungsbezirke Merſeburg und gar nichtund Um hen von hier, ſteht ein prachtvolles Marmordenk

jeſtät den al auf welchem in goldenen Buchſtaben folgende
die am 2l, erſ zu leſen ſtnd:

ialſ nen Ich kann Dir nichts mehr bieten,
Graf Aue Mit nichts mehr Dir erfreun,

Nerintendent Als einer Hand voll Blüthen
dödenbet n Auf Deinem Grabe ſtreuen.“
Magdebut de ſollten ſich denn doch die Altmeiſter der deut
meter h gen Sprache im Grabe herumdrehen Aber
eſter von Mispaß bei Seite, es wäre Angeſichts ſolcher Unge
hieſhfed n Mpeeuerlichkeit doch gut, wenn die Grabſchriften wieder

euſhner t Controle der Geiſtlichen unterſtellt würden.
mmer in n Die Preußenfurcht des Großſtaates Reuß
n O u eizSchleizLobenſtein iſt in der That

Direelht Menſch Kaum hat Preußen ſeinen Beitritt zu der
n Mnn erlandesgerichts gemeinſchaft der thü
en Amen ngiſchen Staaten erklärt und ſeine Gebiets
n men tie Gefell und Ziegenrück der Jurisdiktion des
n Mann ingiſchen gemeinſchaftlichen Oberlandesgerichts

An ena Anterworſen, ſo erklärt Greiz, daß es ſich in
i hul lge dieſes Eintritts Preußens vorbehalte, inner

tſtta ab Jahresfriſt on der Gemeinſchaft, der es jetzt
du Angungslos beigetreten war, zurückzutreten. Auch

t de ſich das Recht vorbehalten, daß das künf
r St en Oberlandesgericht in den dieſes
Als de d fenthum betreffenden Sachen als „fürſtlich
mmilin ne hes älterer Linie Oberlandesgericht erkenne und

ge auch der Unterſchrift das fürſtliche Siegel
ugt werde. Greiz iſt alſo ob des Ausdrucks
r Juſtizhoheit empfindlicher als alle übrigen

en die ihm nachgeben mußten, wenn ſie nicht
Hauptvertrag erſchüttern oder den Eintritt

i üßens Unmöglich machen wollten, und ſo mußte
ſah der Erklärung des Miniſters von Beulwis

Eraer Landtag mit dem Haupt und Acceſſtons
lage auch das Nebenprototoll mit dieſen Vor
len genehmigen, und ein Gleiches wird in den

m betheiligten Staaten geſchehen müſſen. Wie
1

n a
dern in n

barten, etwa zweihundert Schritte entfernten Hauſe
zu ſchleppen. Dabei ſtanden ihre Kleider in hellen
Flammen. Nach vier Stunden machte der Tod
den qualvollſten Leiden ein Ende. Als der That
verdächtig iſt der 21jährige Fabrikarbeiter Wulther
aus Niederlichtenau, ein Verwandter der Richtrr,
feſtgenommen worden. Die vorgenommene Haus
ſuchung hat eine Menge Belaſtungsmaterial ge
liefert derſelbe hat auch bereits geſtanden.

Das große Loos der ſächſiſchen Lotterie
(500000 Mk.) iſt diesmal theilweiſe recht glücklich
gefallen. Ein Viertel fiel vier Arbeitern einer
Chocoladenfabrik in Glauchau, ein zweites fünf
Arbeitern der Papierfabrik in Wurzen und ein
drittes zwei armen Leuten in einem preußiſchen
Dorfe an der ſächſiſchen Grenze zu.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. Mai 1878.

Am Dienstag Nachmittag fand die Grund
ſteinlezung zum neuen Gymnaſialgebäude ſtatt.
Gegen 26 Uhr zogen die Schüler mit Fahne
zum Feſtplatze, wo die ſonſtigen Theilnehmer an
der Feier bereits verſammelt waren. Herr Gym
naſtäldirector Dr. Aßmus hielt eine ſchwungvolle
Rede, desgleichen Herr Digconus Martius, worauf
der Choral: „Nun danket alle Gott“ vom Dom
chor geſungen würde. Es folgten dann die üb
lichen Hammerſchläge den erſten that Herr Dom
dechant v. Witzleben, darauf folgten die Herren
Reg. Präſ. v. Dieſt, OberReg.R. Schede, Bau
rath Steinbeck, Rector und Lehrer des Gymnaſtums,
Bauinſpector Danner, Bauführer Gerhardt, Maurer
meiſter Giebenrath und die Primi der einzelnen
Gymnaſialclaſſen. Die Feier verlief in würdigſter
Weiſe.

Zahlreiche Städte unſerer Provinz ſowie des
geſammten Vaterlandes, haben gelegentlich des
Attentats unſeres Kaiſers demſelben begeiſterte
Glückwunſchovationen dargebracht und Telegramme
reſp. Adreſſen an den geliebten Monarchen abge
ſandt. Unter den Namen, die in den öffentlichen
Blättern genannt werden, vermiſſen wir leider unſer
Merſeburg.

Wir machen auf die Veränderungen des
Fahrplans der Thüringiſchen Bahn vom
15. d. M. an aufmerkſam, deren einige am Gang
der Züge in der Richtung nach Halle (711, 1258,
56, 856 und 1029) und einer in der Richtung nach
Weißen feld u. ſ. w. (89 Morgens) vorge
nommen worden ſind.

Wenn Raupen neſter ein ſo leckeres Eſſen
wären, wie indiſche Schwalbenneſter, ſo könnte die
ganze Siadt ſich einmal von Herzen gütlich thun
an der Unmaſſe, welche an den Obſtbäumen an
der Lauchſtädter Straße zu ſehen ſind. Wir em
pfehlen dem Fiscus die Anſtellung von Raupen
jägern.

Alle Tage Fleiſch zu eſſen iſt angenehm und
wenn Jedermann das haben könnte, würde es mit
den Socialdemokraten bald alle ſein. Eine hieſige
Arbeiterſamilie war ſo glücklich, alle Tage ihr Stück
Fleiſch und zwar ein recht großes im Topfe zu
haben, ſelbſt dann noch, als der Mann ſeit Wochen
keine Arbeit mehr hatte. Die Art und Weiſe, auf
welcher der Kochtopf dieſer Familie wie die Fleiſch
töpfe Aegyptens ſtets gefüllt war, iſt eine ſehr ein
fache, wie uns gleich klar werden wird. Eine gute
Wurſtſuppe vor dem zweiten fleiſchernen Gang iſt
eine gute Gabe Gottes und deshalb holte ſich die
Hausfrau dieſe edle Speiſe an jedem Schlachttage
von einem hieſigen Fleiſaer, wobei ſie zugleich ihren
Bedarf an Fleiſch deckte, indem ſie hier und da ein
derbes Stück mitgehen hieß, ohne dem Fleiſcher die
Mühe zu machen, dafür das Geld einſtreichen zu
müſſen. In Folge deſſen war in ihrer Haushal
tung ſtets hinreichender Vorrath an Fleiſch vor
handen und der Fleiſcher vermißte an jedem Schlacht

tage eine Keule oder ſonſt was. Da man nun
durch Schaden klug wird, legte ſich der Meiſter
eines Tages, als die Liebhaberin von Wurſtſuppe
wieder erſcheinen ſollte, auf die Lauer und erzielte
den glücklichen Erfolg, daß er ſah, wie ſich ein
feiſter Schinken in den Korb der Frau verlief.
Das ging ihm denn nun doch noch über den
Hackeklotz und eine energiſche Interpellation war
die allernächſte Folge Und die weitere, daß der

und die Frau, um einer gerichtlich en Anzeige zu
entgehen, es vorzog, nachdem ihr die kräftigen
Fäuſte des Fleiſchers ein Capitel über das ſiebente
Gebot auf den Rücken geſchrieben zur Thür hinaus
zu fliegen. Seit der Zeit ſoll in ihrer Küche
der bekannte Koch Schmalhans das Regiment
führen.

Vermiſchtes.
Stolz will ich den Miniſter.) Von einem neuen

Miniſter, der jüngſt in China an's Ruder kam, er
zählt die „Berliner Volksztg.“, daß einer ſeiner Räthe,
welcher den neuen Chef mit den Worten begrüßte: Jch
habe das Vergnügen, Ew. Excellenz Glück zu wünſchen,
die Antwort erhielt: „Sie haben die Ehre und nicht
das Vergnügen Es klingt das faſt wie eine
Variante zu der Antwort eines anderen Miniſters auf
die Frage Habe ich das Vergnügen, Ew. Excellenz zu
ſprechen „Bei mir hört das Vergnügen auf“, ſchrie
der Angeredete, und der Untergebene beſtätigte das mit
den Worten Das Vergnügen hört ſtets auf, wenn man
einen höflichen Menſchen ſucht und einen Flegel findet.

(Die Sparkaſſe des Studenten.) Ein Vater beſuchte
unvermuthet ſeinen ſtudirenden Sohn, der viel Geld ver
braucht, und findet in deſſen Zimmer zu ſeiner großen
Ueberraſchung eine rieſige thönerne Sparkaſſe. „Wie,
Du ſparſt Geld fragte „der Alte“ den hoffnungsvollen
Jüngling. Dieſer ſchlägt kaltblütig die Sparkaſſe in
Scherben und es entwickelt ſich daraus eine Menge un
bezahlter Rechnungen. „Sieh nur Papa“, bemerkte der
ſparſame Sohn, „wie viel Geld ich noch von dir hätte
kriegen müſſen, wenn ich ſo ſchwach hätte ſein wollen,
das Alles zu bezahlen!“

Eine gegenſeitige Vorſtellung.) Von der letzten
Reiſe des Königs von Sachſen nach der Provinz erzählt
man den „Dr. N.“ nachträglich folgendes hübſche Ge
ſchichtchen, das den Vorzug hat, buchſtäblich (mit Aus
nahme der ſchonenderweiſe veränderten Namen) wahr zu
ſein. Der König hatte in einem freundlichen Gebirgs
ſtädtchen eben den Eiſenbahnzug verlaſſen und war von
dem Bürgermeiſter, der mit dem Stadtrath und den
Stadtverordneten in eorpore auf dem Bahnhofe er
ſchienen war, mit einer längeren Anſprache begrüßt
worden. Dem Herkommen gemäß hätte nun der Bürger
meiſter dem Könige die Mitglieder der beiden ſtädtiſchen
Collegien theils perſönlich, theils ſummariſch vorſtellen
ſollen. Da er es aber nicht that, äußerte nach einer
kleinen Pauſe Se. Majeſtät den Wunſch: „Lieber Herr
Bürgermeiſter, machen Sie mich doch mit den Herren
bekannt „Zu Befehl, Majeſtät.“ Und nun begann
das eifrige Stadtoberhaupt die Vorſtellung, indem er
mit lauter Stimme rief: „Herr Staädtrath Richter
Se Majeſtät der König,“ „Herr Stadtälteſter Poſamen
tierermeiſter Naumann Se Majeſtät der König,“
„Herr StadtverordnetenVicevorſteher Fritzſch Se,
Majeſtät der König.“ Eben wollte der eifrige Bürger
meiſter einen fünften, ſechsten und ſiebenten Bürger alle
mal mit darauffolgender Majeſtät vorſtellen, da unter
brach ihn freundlich der König mit den Worten: „Jch
glaube, die übrigen Herren wiſſen nun, wer ich bin
wollen Sie ſich bloß auf die Nennung ihrer Namen be
ſchränken!“ Das geſchah, und in Kürze erreichte die
Vorſtellung zu beiderſeitiger Zufriedenheit ihr Ende

(Ein wahrhaft edler Mann) war der verſtorbene
Ernſt Keil, der Verleger der „Gartenlaube“, In der
„Neuen Freien Preſſe“ erzählt ein Feuilletoniſt folgende
herzgewinnenden Züge des Verewigten. „Proſeſſor Bock
hat mir ſelbſt erzählt, wie er durch Keil zum erſten
Mal das Gefühl eines ſorgenfreien Mannes kennen ge
lernt habe. Viele Andere könnten daſſelbe von ſich
ſagen. Jn Thüringen lebte ein verbluhtes, krankes
Mädchen, deſſen anmuthige Erzählungsgäbe Keil ent
deckte und für ſein Blatt genommen hatte. Zehn Jahre
ſpäter, am Himmelfahrtstäg 1875, trat Keil unerwartet
in das reizende Bergſchlößchen, das die Schriftſtellerin
ſich aus den von ihm erhaltenen Honoraren in einer
der ſchönſten Gegenden Thüringens erbaut hatte, und
brachte ihr ein freiwilliges Eyrengeſchent für die im
Laufe eines Jahres verlegten Buchausgaben ihrer No
vellen; unter ſteter Abwehr der Schluchzenden zählte er
36 Tauſendmarknoten auf den Tiſch. Und dazu war er
nicht verpflichtet. Einem anderen Thüringer Landsmann
und Berufsgenoſſen, der ins Elend gerathen war, kaufte
er eine Buchhandlung in Berlin, ſtattete ihn mit einem
Betriebskapitale von 50,000 Mk. aus, um es zu erleben,
daß der gute Freund ihn um dies alles und überdies
um 66,000 Nr. berrog. Vielen verdienten Schriftſtellern
und deren Hinterlaſſenen, auch ſolchen, die nur in
flüchtiger Verbindung mit ihm geſtanden, zahlte er
Penſionen. Am Jubiläum ſeines Blattes zahlte er jedem
Bedienſteten ſeines Geſchäftes bis zum Martkthelfer
voppelten Gehalt u. ſ. w. Als bei dieſem Jubiläum
ein armer Wiener Student ihm ſeinen Glückwunſch dar
gebracht, ſeine Noth geklagt, aber nicht gebettelt, ſondern
um Beſchäftigung gebeten, erkundigte ſich Keil genau
nach deſſen Wurdigkeir und zahlte ihm eine Jahresunter
ſtutzung von 400 Gulden, aber mit dem ſtrengſten Ver
bore der Namensnennung des Gebers.“

(Zu natürlich!) Ein Schwurgerichtspräſident
forderte den Angetlagten auf, zu ſchildern, wie der
Streit beginnt. „Na, denken Sie ſich“, ſagt dieſer, da
kommt ein Kerl herein, der ſchreit: ihr Haderlumpen,
ihr Tagediebe, ſitzt ihr da alle beieinander elendes Ge
ſindel ?2“* Der Präſident unterbrach den Angeklagten
mit der Weiſung, ſich bei ſeiner ſehr natürlich geſpielten
Schimpfſcene doch nicht direct an die Geſchworenen zu

Schinken wieder an ſeinen Platz zurückwanderte wenden.



Anzeige.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das Geſchäft des verſtorbenen C. E. Kün

übernommen und unter meiner Firma ſortführen werde.
Unter Zuſicherung einer reellen Bedienung halte mein reichhaltiges Lager aller Gat

tungen Taschen-, Stutz- und W'ancluhrenm bei feſten aber möglichſt billigen
Preiſen beſtens empfohlen.

Reparaturen jeder Art werden ſorgfältig und unter Garantie ausgeführt.
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Gotthardtsſtraße Nr. 15.
Civilſtands- Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 6. bis 12. v e i eEheéſchließungen: der Hdb. Seyferth u. M. S.E. e der Maurer Leonhardt u. J. D. Th. Heine
der Chemiker Dr. Schraube aus Ludwigshafen 3 E. W.
S. M Scheffler; der BüreauAſſiſtenk Tuch, Wittwer,
m. B. W. Heinicke; der Hdb. Göhle u. M. P. Rocken
dorf der Bahnarb. Förſter u. F. E. Kloß. Geboren
ein Sohn dem Tiſchlermſtr Walter; dem Kaufmann
Gunkel dem Maler Schaller; dem Böttchermſtr. Wengler
dem Sergeanten im Thüring. Huſ.Reg. Nr. 12 Kunze
dem Tiſchler Kretzſchmar; dem Handarb. Langbein; eine
Tochter: dem Nagelſchmiedemſtr. Schneider dem Glaſer
meiſter Dietze; dem Handarb. Graneiſt; dem Korbmacher
Naundorf; dem Lehrer Blochwitz; dem Metalldreher
Scheffler; dem Stadt HauptKaſſenExeeutor Gerhardt;
dem Hdb. Rammeſt. Geſtorben- die Ehefrau des
Hutmachermſtrs. Petſch, 72 J. Schwäche der Bürg. u.
Hodb. Gundermann, 74 J. 6 M. Altersſchwäche; des
Hdb. Scheffler T., 8 M., Zahnkrämpfe; der Bürger u.
Mehlhändler Kindmann, 73 J. 5 M. Altersſchwäche;
ein außerehel. S., 14 T., Krämpfe; des Bauunternehmer
Reinicke S Maurerlehrling, 16 J. 5 M., Verzehrung;
die verw. Handelsmann Stephan, 90 J. 4 M. Alters
ſchwache des Weißgerbers Pertus S. 2 J. M. Krämpfe.

ſammlung von Pagereten zur Poſtbeſörderungr jetzt I wird innerhalb des Beſtellbezirks von

Merſeburg mit den Packetbeſtellungsfahrten eine Ein
ſammlung von gewöhnlichen, mit den Poſten zu beför
dernden Packereien verbunden werden. Der Packetbeſteller
wird entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche er zum

weck der Packetbeſtellung betritt, oder an denjenigenun wo ſein Fuhrwerk anhält, Packete vom Publikum

Unter Erhebung einer Einſammlungsgebühr, in Höhe des
karifmäßigen Beſtellgeldes, entgegen nehmen und ſolche
bei der Rückkehr zum Poſtamte an daſſelbe abliefern.

Wünſchen die Aufgeber die Packete zu frankiren, ſo
wird das Franco, im Falle die Stücke nach Orten des
Jnlandes gerichtet und unzweifelhaft nicht über 5 Kilo
gramm ſchwer ſind, gleich bei der Annahme zu dem tarif
mäßigen Betrage erhoben und vom Packetbeſteller bei der
Rückkehr zum Poſtainte an die betreffende Annahmeſtelle
abgeführt, im anderen Falle legt der Packetbeſteller das
Franco an der Annahmeſtelle des Poſtamtes aus und
Zieht daſſelbe bei der nächſten Umfahrt von dem Abſender
wieder ein.

Merſeburg, den 9. Januar 1878.
Kaiſerliches Poſtamt.

Ja V. Wilke.
Pieh u. Oekonomie-geräthe-Auction

in Rnapendorf.
reitag den 17. d. von Vorm. 9 Ahr an,

vollen im Oekonom Chriſtoph Waſſermannſchen Gute
in Knapendorf Wirthſchaftsaufgabehalber 1 ganz
gutes Arbeitspferd, 4 Stück theils neumilchende, theils
hochtragende Kühe, 3 Läuferſchweine, 2 Gänſe mit 11
Jungen und ca. 30 Hühner, ſowie auch 2 Ackerwagen,
I einſpänn. Ringelwalze, Pflüge, Eggen, Getreide und
Häckſelmaſchine, Ketten c. und I Partie Lang u. Krumm
ſtroh meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1878.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

En Hausgrundſtück mit Reſtauration und Hinterhaus,
in nächſter Nähe Leipzigs, iſt für 9000 Thlr. An

zahlung 500 2000 Thlr., ſofort zu verkaufen. Unter
händler verbeten. Hypothek feſt. Nähere Auskunft wird
ertheilt Bahnhofſtraße Nr. 6 im Hofe.
En Torſſtreichetiſch, Einſahrkarre u. dergl. Sachen mehr,

iſt zu verkaufen. A. Trautſch, Breiteſtr. 18.

Mehrere Banpläütze
ſind zu verkaufen bei

F. Steckner, Nußbaumallee.

Klageſormulare
tets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,ſe orréthig bei e 28.

Für die Redaction verantwortlich: Th. Roß ner.

legenheiten. Hierauf: Uebungsſtunde

Jeden Poſten
und Papierſpäne kauft und zahlt die höchſten Preiſe
die hieſige Papierfabrik.
J meinem in der Nußbaumallee belegenen Hauſe iſt

ein Laden mit Wohnung, ſowie zwei Etagen zu
vermiethen und zum I. October d. J. zu beziehen.

Louis Doſt, Halleſche Straße 7 b.
Ein Logis, beſtehend in 1 Stube, 2 Kammern, oder

2 Stuben und 1 Kammer nebſt Zubehör, wird bis
Johannis zu miethen geſucht. Zu erfragen Bahnhof
ſtraße Nr. 6 im Hofe.

Nächſten Freitag friſches
Lichtebier in der Brauerei

zum halben Wond.
nnoncen aller Art an die Halleschen,

Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zei-
tungen, Kreis- und Wochenblätter werden
prompt zu Originalpreisen befördert

durch Hellig Rössner Expedition des Merse-
burger Correspondenten) Agentur der Annoncen-
Expedition von J. Barck C Co. in Halle a S.
Kommoden, Bettſtellen, Waſchtiſche, ſelbſt

gefertigte Stühle u. ſ. w.
ſehr billig bei Louis Nepold,Gotthardtsſtraße Nr. 16.

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Neue Liſſaboner Rartoffeln,
neue Matjes-Heringe,

S E. Woltk.Adress- und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
ürnbergors TIVoll Theater.

Krones. Genrebild mit Geſang und Tanz in 3
Akten und 9 Bildern v. Haffner. Muſik v. A. Müller

Thereſe Krones Fr. SchäferKruſe.
Ferdinand Reimund Hr. Theis
Graf Seore Hr. Schäfer.
Peter Wolf Dir. Kruſe.

W Anfang präciſe 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Sonntag den 19. Mai 1878. Das Müchmädehen

aus Schöneberg. Volksſtück mit Geſang in 3
Akten und 6 Bildern von Mannſtädt. Muſik von
demſelben

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
In Vorbereitung: Grössenwahn. Luſtſpiel in 4 Akten

i n en (Ganz neu)
ie Vorſtellungen im TiboliTheater beginvon jetzt ab an allen Wochentagen um ühr

an Sonn und Feſttagen um Uhr.
Die Direction

Stolze scher Stenographen Perein.

Donnerstag den 16. d. M., Abends präciſe 8 Uhr,

echt in 5. Verſammlung aTagesordnung Sehr dringende Bundes Ange

Der Vorstand
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum T. Juli ge

ſücht von Frau M. Schumann ahnhofſtraße 1,

Hadern

Freitag den 17. Mai 1878. Neu einſtudirt. Therese

Ei Frau oder Mädchen, im Kochen erfahren n h gegen di
ſofort geſucht. Adreſſen ſind in der Ehe d Nilniederzulegen. Agi dWird „Der Hypochonder“ wieder dte daß ſS Und wann Mehrere Theaterfreine e nrit e

Dif Direction des Tivoli Theaters wird erſuchen
baldige Wiederholung des „Hhpochonder

finden zu laſſen.
Wirbitten um Wiederholung von Der Hhpochonden n

Mehrere Abonnenten h dieſer
De unbefugte Betreten meines Grundſtückes a nes Ko

halb der in demſelben befindlichen Wege h Vrathur
Früchte und Laub zu entwenden, Blumen zu ſuchen un
zu pflücken, oder es zu verunreinigen, iſt für Jederma
verboten. Jede Uebertretung werde ich polizeilich

Beſtrafung bringen laſſen. dDer Hausmann Holbe iſt von mir ermächtigt I hegn werd

dungen vornehmen zu können. vDer Beſitzer des Bürgergarten

t ſioge ver

Vereinsge

Börſenverſammlung in Halle. Mehſeſhbuchs
vom 14. Mai 1878 u Mbtechenn

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. m hande
Weizen 1000 Kilo, geringer 192-205 Mk. bez. beſſ

214 bez., feiner bis 221 Mk. bez., ruhige Haltung
Roggen 1000 Kilo, flau, feinſte Waare 156 M
Gerſte 1000 Kilo, hei beendeter BrauSaiſon ohne

ſchäft, Preiſe nominell.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50— 15,25 Mk. bez.

in hre
h s St

Mlatlon

ha Ah
Hafer 1000 Kilo, 147. 160 Mt. be t a
Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, Futtererbſen t wöcht

Mk. bez., VictoriaErbſen 180- 204 Mk. bez, Bohnrn ha ge
50 Kilo 10— 18 Mk. bez, Linſen 50 Kie

Mk. bez. De n dah von
h Pe u

Kümmel 50 Kilo, ohne Handel.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. zu notiren.
Futtermehl 50 Kilo 7,75 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 6,25 Mk. bez, Weizenſchaele

5,25. Mk. bez., WeizenGrieskleie 5,75 Mk, bez.
Heu 50 Kilo 3—3,25 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2—2,25 Mk. bez.

Fahrplan vom 15. Mai 1878 I
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle. 4 Mgs. (Schullz), V h es

e V Mt. ehes Nm. (Schullz.), s Abds. (Schnl1020 Abs (4. Kl. e(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an hehet,

An lüſſſe:Halle Berlin: 48 S Ay Vm., 2 Am
m. 620 Abdes, dis (8) Abds. G Shrehnn

Halle Magdeburg: 55 (8) Mgs, 722 u Il
u. 56 Nm., 922 (8) u. 108 Abds. nHalle Halberſtadt: 810(8) u. II Vm.

Halle Torgau 810 (8) Vm., 1 m. An
Halle- Nordhauſen: 525 825 (8), 12 m. 2 i
Halle Leipgig: 5, 762 (8) u. 105 Vm,

Nm., 650 (S) u 853 (g) Abds., 108 Nachts. t
Nach Weißenfels 6* Mgs. (1. n

1.-3. Kl.), 1085 (5. Kl), 118 Vm. San n End
Nm. (4. Klh), 621 Abds. Kl), Abde
1120 Abds. (Schnllz.).

n

t

AnſchlüſſeCorbetha- Leipzig: 42 (5) Mrg.
412 u. 58 (S) Nm., 827 u. 108 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7* Vm, I225, u u. h
Großheringen Saalfeld: 6 9 Vm., I n. ß

Nach Straußfurt: 922 Vm., 35 u. 8 m
Beimar Rudolſtadte I VErfurt--Nordhauſen: 620 u. 1025 Vm., 2 de
Dietendorf- Arnſtadt: 7eu.10Vm.,2 en
Gotha Leinefelde: 62 u 1020 Vm., u

6eou, 102Vn
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